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tate U: wahren Ziel der „göttlichen Sen- zugestanden, der sich mıt Quellen und
dung  40 gelangen; auf diesen Aspekt hin- enkmälern auseinandergesetzt hat
zuwelsen, hat Rebenich leider uch VeTI- Der erscheint Forschungsgeschichte
saumt. als Geschichte VO  w Befiangenheiten aıll-

Durch die Begründung der erstien KO- grun VO  } Traditionen „both archaeo-
stier wird Ja nicht [1ULI VO  — Hiıeronymus, logists and historians dIC Ontfent repeat
sondern uch VO  — anderen christlichen the anclent pitest, 10) und letztlich CI-
Zeitgenossen der Versuch unte  THETI; Polemik Wissenschalit (Geficken 1st
christliche Verantwortung ıIn der Krıisen- „hyperkritisch“ (S 16), andere sind
eıt tragen und dadurch christlicher „nalv“”)

SO sich uch N1IC miıt den uße-Selbstbehauptung 1ın der wahren Krise
Roms (} Burckhardt) beizutragen, eın FrUuNgeN der Kirchenväter ZU!Tr Möglichkeit
Aspekt der allgemeinen Wirkung (vgl einer christlichen uns der eines Got-
Geffcken, eın Lietzmann, Straub). tesbildes auseinander, der doch 11UI mıiıt

Der UTtfOr will als Althistoriker verstan- der ersten harmlosen Gruppe, den polo-
den werden: eın ec angemahnter des Jahrhunderts Was der UTtfOr
Verzicht auf aktualisierende „Retrospekti- hier erulert, sind inge, die 199028  - Jaängst

regt jedoch ın der Taf dazu d. des Hıe- Wu. Dals die Apologeten die Gebilde-
FONYINUS überlieferte Aussagen alc „Zeug- ten ansprechen wollten, sich ber-
n1ısse SUl gener1s“ (S 299) historisch be- glauben wandten, ihre Argumente tradi-
urteilen und S1E als eıtrage einer DIS= tionell11, S1€e L1ULE heidnische Kunst 1ImM
kussion über Themen anzunehmen, de- Ten PTE zZI1e 1U Treilich dar-
E  - grundsätzliche Problematik Augustl- aus den Schluls, da die Apologeten e1-
[1US seinen Zeitgenossen noch eindringli- gentlic uch nicht 1ne cANrıstlıche
her bewulst gemacht hat unse dals diese dann uch bald

Bonn Christa Krumeıiıch darauft entstehen konnte Und da sS1Ee nach
200 In den Malereien der alıxt-Ka-

akombe (und 1n Gestalt der VO  e ihm
CI -christlich gedeuteten Schafträger

Paul OTDY Fıinney: The Invısıble God. The scheint, erübrigt sich alle weiıltere Ausein-
BEarliest Christians Art, Oxiord-New andersetzung mıiıt Schriftquellen. Dıie Lıte-
York Jloronto Oxford University ratur 1st ohnehin HIC das en (S 150)
TESS) 1994, 28, 319 w As* geb., ISBN Der Leser iragt sich, überhaupt die
()= 9-5  D umfassende Polemik die „Koch-

Schule entfaltet wurde. ber die polo-
Zu verstehen, Was der UTfOr eigentlich [11a  - sich leicht ein1gen kön-

will, hat MIr grolse Schwierigkeiten berei- HECH.
tet Er baut wel WI1e€e me1ıint allgemein- Der zweiıte Komplex, den bekämpftt,
gültige Gedankengebäude auf, die ist die Vorstellung, das Christentum der
ZEinsturz bringen will ersten WwWel Jahrhunderte se1 iıne uUufs1-

Zum ersten handelt sich die Vor- der- der Underground-Bewegung 1n C
stellung VO der -BI  erfeindlichkeit der wollter Heimlichkeit SCWESECN. Da diese
Alten Kirche“ Diese soll 1mM byzantini- Vorstellung allgemein herrsche, sieht
schen Ikonoklasmus des B  \O JahrÄhiin:- 1mM Begrilff der Arkandisziplin gegeben,
derts und 1m reformatorischen Europa des w1e 1n der Suche nach Kryptochristlichem

Jahrhunderts wurzeln, VO hier 1n das auf den Denkmälern dieser Zeit Nun 1st
Jahrhundert se1n, und über bei Forschern der Wunsch verständlich, In

Rıtschl und Harnack VOIL allem auf Hugo einer Zeit, aus der keine als christlich iden-
Koch gewirkt aben, dem alle spateren tifizierbaren Denkmaäler erhalten sind,
Autoren gefolgt sind („with twın ın doch wenigstens Anspielungen aut den
Byzantium and Reformation Europa, N1- christlichen Glauben Iiinden ber dies
neteenth-century scholarship invented hat nichts mıt einer generellen inschat-
plcture of early Christianity religion of ZUI1$ der Epoche tu  3 Und TÜr die „AT-
UuNComMpromilsing hostility the PCDEE® kandisziplin“ stutzt sich wesentli-
sentatiıonal arts, painting an sculpture“, 'hen auf einen Lexikonartikel von

290) 1€e INa  . einmal davon ab, dals Perler 1mM RAC)
Es Bild VOoO der Entwicklung gewils falsch ennn der utfor hier offene Turen ein,
IST, rweckt doch allein schon das Ver- 1äßt Ss1€e bei anderen Komplexen VCI-
fahren Bedenken, Positionen aut Abhän- schlossen. Dazu gehören N1IC. 1U die Au-
gigkeiten reduzieren. Der UTfOr ware Berungen der ater se1it dem Jahrhun-
besser beraten SCWESCI, hätte seinen dert Wohl unbestritten 1st die Meinung,
negatıven Helden einen enkenden Kopi dals die Malereien ın der altesten Regiıon
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der Kalixt-Katakombe (mıit denen ıIn Lucı1- e07rg Jenal Italıa ascetica MoONnastıca.
na) Anfang der uns ekannten christ- Das Asketen- und onchtum In talien
lıchen Katakombenmalereien stehen VO  - den Anfangen bis ZUrT Zeıit der Lan.-
Wann diese TENNC entstanden SINd, 1st gobarden (ca 150/250-604) p Mono-
umstritten (ich ste immer noch me1l- graphien ZUrT Geschichte des Mittelal-
M>  en Ausführungen In en des VIL Int. ters 1—2) Stuttgart (Anton Hierse-
Kongresses Lür Chnist]. Arch., Trier 1965, mann 1995, 1024 Z Ln geb., ISBN

745 3 ber streıte nicht darüber, 3-7772-9407-
sondern geht als selbstverständlich davon
aQus, dals die Malereien unter Kalixt enNnl- Dıe VO  - der Universitä München
standen sSind, VWds$ höchst unwahrschein- als Habilitation eingereichte Studie SUC.
ich 1st. Der inhaltlichen Bestimmung der die bis VOTLT wenigen Jahrzehnten gültigeMalereien zume1lst VO Notgebet her 1C einer „Identität VO  3 Irühem westieu-
kann INan weitgehend zustimmen. Sie ropäischem Mönchtum und Tdo Be-
bleibt zumindest 1mM Rahmen üblicher nedicti“ (B für den geographischen Raum
eutungen. Der da die atakomben- Gesamtitaliens In der Zeit VO DbIis ZU
malereien eigentlich [1UT das iortiühren, Jahrhundert auft möglichst umfassende
Was uch die Apologeten S  en; nämlich Weise überwinden. TIrotz bereits vorlie-
den christlichen Glauben propagleren, gender Teilstudien 1st der selbstgesetztecheint hoch gegriffen. Dıe Trage, NSpruc. hoch, nämlich A Kontext der
welcher Heide denn In die christlichen großräumigen Forschungen VO  - Prinz (zuGrabkammern kam un! sich dort VO  } den Gallien VOoO  5 Linage onun olom-
ihm gewl. unverständlichen Darstellun- bas z Spanlen), Gavıgan und Zumkeller

die 1U undeutlich 1mM Lichte einer (Z Afrika), Knowles (ZuU England und
funzel sehen konnte, überzeugen ließ, Penco (Z Italien) einen Beıtrag z frü-

wird gl nicht geste. un: bleibt daher hen Asketen- und Moönchtum Italiens
unbeantwortet eisten (8S)i- Tatsaäc  ich folgt iıne akribi-

Der utor glaubt, mıt der bisherigen sche Analyse des monastischen Lebens In
WwWel Bänden. Teil widmet sich dem Klo-Forschung abgerechnet haben (  ese

theories rest foundation made of sterbestand A CZ Prosopographie un JT10-
wrongheaded preconceptlons m1xed with pographie, Phänomenologie, TuUuktur
idealization anı cCarıcature, the misread- und Typologie der Asketen- und Kloster-
ing O1 literary SOUICECS an the coniusion of landschaften allens zwischen 150/
literature an lfe“, 104) Der Wasch- 250 un! 604”); näherhin umfalßt ine
zettel sagt noch deutlicher, 216 ich 1mM chronologisch gegliederte, minutilöse Eın-
Buch geifunden habe „Furthermore, this zeldarstellung der Frauen- un: Manner-
misrepresentation 15 CONSCIOUS anı deli- gemeinschaften. Dieser Überblick bietet
berate, designed the interests of eın In dieser16 Formen asketischen
modern (and NOT modern) conifessional Lebens aulserhal Gemeinschaliften; d5 -
poilints of View“. Soll I1ld.  - 1U Klauser, ketische Gemeinschaften) und geographi-den siıch immer wlieder wendet, schen Reichweite bislang unbekanntes
für einen Calvinisten halten? Panorama. DIie oft L1UFr spärlich Ließenden

Letztlich 1st iragen, Was als Quellen bringen mıiıt sich, daß sich die-
ild anbietet. Es 1st das einer Kirche, die SCr Teil N1IC selten auf die Prasentation e1-
sich kontinuierlich verselbständigt, E1ı- nNes kargen Faktengerüsts beschränken
genbewulßstsein gewinnt und schliefßlich muls, sıeht I1la  ' einmal VO grolsen Per-
uch einer Kultur gelangt, die iıne sönlichkeiten wWI1e Hieronymus der ufi-
christliche uns einschließt, 1ne unst, I1US ab, deren Schriften ebenso tiefe Eın-
die eigentlich nıe abgelehnt worden WAalrlP, blicke In die klösterliche UOrganisation Bc*ber die mangels materieller Vorausset- tTatten WI1Ie die Klosterregeln des Jahr-
ZUNSCH UV! nicht gab A INa  — VO  w} hunderts Überhaupt lassen sich
den Allgemeinplätzen ab, kann und Angaben ZUTF Klostererrichtung, AET: Am :

durchaus anders sehen.
mu INall, denke ich, die Entwicklung terstruktur, Besitz und Bildung der

Mitglieder, nicht uletzt ZU. Verständnis
Greifswald Hans e07g Thümmel der nicht schriftlich fixierten, sondern

VO. Abt bzw. VO  - der Abtissin verkörper-
ten regula TST für die Gemeinschaften ab
dem Ende des Jahrhunderts machen.
Teil ; Die Ausbildung des italischen As-
keten- und Mönchtums In seinem religiö-
SC  j und gesellschaftlichen, kulturellen,
kirchlichen un! staatlichen Umf{fe
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